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Von Ernst Soler

Weltbühne

Naher Osten -
eingemauert
Wir schreiben das Jahr 2005. Mit unheimlicher Spannung schaut die
Weltöffentlichkeit der Öffnung der grossen Mauer um den Nahen Osten entgegen.
Der Bau der 200 m hohen und 50 m breiten Betonmauer rings um das ganze
Nahostgebiet war 1987 beschlossen und unbürokratisch ausgeführt worden,
nachdem sämtliche anderen Mittel, den standigen Krisen und Kriegen der

Region Einhalt zu gebieten, versagt hatten.

Von Interesse ist fur politische Beobachter

vor allem die Frage, ob und allenfalls wie
viele Uberlebende es innerhalb des nun 18

Jahre lang völlig isolierten Gebietes gegeben
hat. Die Spekulationen und Geruchte jagen
sich m immer wilderer Folge, je weiter sich
die ersten Bautrupps in den Eisenbeton vor-
gekampft haben

Wahrend viele mcht an Uberlebende
irgendwelcher Art glauben mögen, rechnen
andere damit, dass die Bautrupps sofort
nach dem Durchstich von drei- und
vierjährigen Iranern unter schweren Beschuss

genommen werden.
Realisten sehen allerdings eher ein paar

erbittert über die Regierungspohtik
streitende Israehs als einzige Lebewesen, derweil
hoffnungslose Schwärmer von Frieden und
Gluck innerhalb der Mauer träumen.

Wie immer es in dem riesigen Gebiet
aussehen mag, die Weltmachte sind jedenfalls
fest entschlossen dieses Schandmal mensch¬

licher Existenz möglichst rasch zu entfernen

Dies mcht zuletzt auf massiven Druck
mcht nur der vereimgten Arabischlehrer,
sondern auch der darmederhegenden
Waffenindustrie, die nach den Rekordverkaufen

des Jahres 1987 total zusammengebrochen

ist.
Obwohl weite Teile der Menschheit eine

Öffnung der Mauer vorbehaltlos begrussen,

gab es auch kritische Stimmen. Namhafte
Naturschutzer rieten, mit dem Abbau der
Mauer noch zuzuwarten, hatte doch die
Natur m diesem vermutlich menschenfreien

Gebiet die besten Voraussetzungen,
sich gunstig zu entwickeln. Diese Kon-
phaen träumten von einer Art Welt-
Nationalpark, der einfach sich selbst

uberlassen wurde.
Nun, wie Sie wissen, wurde diese Opposition

uberstimmt, und so stehen wir also

vor der bangen Frage. Wer uberlebte den
Nahen Osten?

Zahlen aus dem
Supermarkt

Werbung ist gut, Mund-zu-Mund-Pro-
paganda besser

Zu diesem Schluss kommt eine Untersuchung

aufgrund einer Stichprobenerhebung
in mehr als zwölfMillionen amerikamschen
Haushalten.

Aus dem Resultat dieser Untersuchung
geht hervor, dass das Gesprach zwischen den

Regalen der diversen Markte fur den
Verkaufserfolg gewisser Waren von entscheidender

Bedeutung ist. 42 Prozent der
Einkaufsfreudigen über 50 Jahre verlassen sich
nämlich aufTips anderer Kunden, 22 Prozent

kaufen nach der Zeitungs- und
Zeitschriftenwerbung, 18 Prozent hingegen
sehen sich zuerst die Sonderangebote an, aber

nur 15 Prozent achten ihre Einkaufe nach
Fernseh- und Radiowerbung.

Auch was die Kaufgewohnheiten der
Kunden über 50 Jahre anlangt, gibt es fur

Von Franz Fahrensteiner

Supermarkt-Kaufer
Zahlen-

einige interessante

• 73 Prozent beschweren sich über die Pak-
kungen der Lebensmittel. Sie seien zu
umständlich und zu schwer zu offnen.

• 56 Prozent klagen über zu lange
Warteschlangen vor den Kassen.

• 23 Prozent finden den Salzgehalt der
Lebensmittel zu hoch. Wie überhaupt das

medizinische Bewusstsein der Kaufer im
Wachsen begriffen ist: 64 Prozent achten
aufden Cholestenngehalt, 60 Prozent auf
Salz, 53 Prozent aufKalorien und 42 Prozent

auf Koffein.
• 88 Prozent sind übrigens der Ansicht, dass

man früher in den kleinen Lebensmittelladen

besser eingekauft habe. Vor allem,
weil fur die Hausfrauen zusätzlich der

Unterhaltungstratsch inbegriffen war
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Haariger Streit
Die englischen Anwaltsperucken vor
Gericht sollen abgeschafft werden
Der «alte Zopf» halt aber schon
Jahrhunderte kat

Glasnostumsteiger
Bis zu einem Viertel wemger Wodka
als im Vorjahr ist m der UdSSR
getrunken worden, dafür hat der Absatz

von Sekt deuthch angezogen

Touristikflut
Die antideutschen Ressentiments der
Hollander bleiben Autor H Mu-
lisch «Auf der einen Seite haben wir
das Meer, auf der anderen Seite die

Deutschen, beide konnten eines Tages
über uns kommen » -te

Ereignisse
Frau Olivera (49) bekam ihr 32

Kind Mit 13 Jahren hatte die

Argentinierin - zum Auftakt - Drillinge
geboren ks

Tödliche Wetten
Spamsche Herrensohnchen haben em

neues Hobby Mit 180 Sachen, fur
100000 Franken, 10 km lang auf der

Madrider Nordautobahn - als

«Geisterfahrer» -te

In vino Veritas
Das Bordeaux-Gebiet hat den «Chä-

teau Phelan-Sagur»-Wein
zurückgerufen, weil «ungemessbar» - Nun
auch Frankreich Im Wein ist
Wahrheit - der Schwindel hegt im
Etikett kat

Zum Tage
Die Naturgewalten, kommentiert
von Dieter Hildebrandt- «Der Berg
ruft nicht mehr- er kommt selber »

kat

Erfolg durch Blosse
Der Schweizer Anti-Aids-Fernseh-

spot ist auch auf auslandischen

Stationen sehr gut angekommen Ist der

Erfolg wohl darauf zuruckzufuhren,
weil es ein junges, nacktes Paar im
Halbdunkel zu sehen gibt' bt

12
I SKtbtlfpatttt Nr 37 1987


	Telex

